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Man ift ja Item Menfch mehr . . .
Am letzten Sonntag besuchte ich am Abend

einen angesehenen, vielbeschäftigten Arzt . Ei
saß allein in seiner Wohnung und las — die
zerfledderten, alten Illustrierten aus seinem

■Wartezimmer. „ Ich bin total abgespannt, zu
nichts mehr fähig , wenn man mich mal eine
Stunde in Ruhe läßt .“ Er war leicht verlegen ,
•daß ich ihr' bei dieser Lektüre traf . „Ich bin
wie ausgebrannt , es langt gerade noch für
diese Zeitungen. Manist jakeinMensch
mehr in dieser Hast.“ Ein armer , gehetzter
Mann , der kein Mensch mehr sein durfte. „Er
geht ganz in seinem Beruf auf“ , sagen wir
wohl und meinen einen Mann damit zu loben .
Ist es nicht etwas unsagbar Trauriges, daß ein
Beruf, eine Arbeit einen Menschen , eine le¬
bendige Seele verschlingen kann?

Klagt da ein Geisteskranker dem Pfarrer ,
er rinne aus. So wie ein Faß ausrinne, so
laufe unablässig seine Kraft , seine innerste
Substanz aus. Kein Doktor könne helfen und
liehen Zustand des inneren Verblutens be-
kein Erdenmensch werde je diesen entsetz¬
greifen können! „Ein Geisteskranker hat Ein¬
sichten“

, meint der Pfarrer dazu . *
„Es ist wie ein Fluch , ich soll einfach nicht

mehr zur Ruhe kommen . Es ergibt sich als
selb tverständlich , daß für alle Konferenzen
und Besprechungen, zu denen ich fahren muß
nur der Sonntag als Reisetag gilt“ , klagt ein
Mann, der in der Wirtschaft eine entschei¬
dende Rolle spielt. „Mir wird der Sonntag
gestohlen!“

Ein Bauer: „Für so viele kleine Arbeiter
bleibt mir nur der Sonntag, es bleibt sovie!
liegen, das kann ich nur am Sonntag aufar¬
beiten .“

Und nun geht es dir genau so, lieber Leser
wo du auch im Leben stehst. Wir werden nie
fertig . Immer bleibt noch soviel liegen , das au)
uns wartet , uns die Ruhe raubt . Ich brauche
nur an die Mappe „Unerledigt“ auf meinem
Schreibtisch zu denken . . .

fein Großvater hatte noch Zeit , Rosen zr
züchten, alte Radierungen zu sammeln unr
Cello zu spielen . Von der Großmutter sine’
jetzt noch Stickereien und Häkelarbeiten vor¬
handen . Dazu bleibt uns keine Zeit mehr
Tch wage nicht zu behaupten, daß sie weniger
gearbeitet haben als ich . Woran kranken wir
also, daß wir so gehetzt sind , nie fertig wer¬
den und wir an unserem Wesen so „ausrin-
•nen “

, daß wir „keine Menschen “ mehr sind .
Dem Zeitgeschehen dürfen wir nicht ohne
weiteres die Schuld geben. Denn Krieg und
Nachkriegsnöte sind ja auch nicht etwas sc
absolut Neues .

Man kann dem Menschen keinen größeren
Dienst erweisen, als den , daß man ihn „aus¬
spannt“ Das wäre ein großer Wohltäter am
Menschen, der den Fluch von ihm lösen
könnte, indem er ihm einen Ruhepunkt ver¬
schafft. Ein wahrhaft seelsorgerlicher Dienst
wäre das. Freilich ist es ja damit auch noch
nicht getan. Damit ist der Teufelskreis noch
nicht durchstoßen. Weil wir so eingespannl
sind , wirkt Rast und Ruhe vielfach nicht ent¬
spannend auf uns , sondern erregend. Wir sind
nicht mehr fähig, Ruhe zu ertragen . Wir müs¬
sen dann sehen , wie wir die Zeit „totschlagen “

Laß dir eines sagen : Für dich und für mich
gibt es eine Arznei gegen die Zerfaserunf
■unseres Lebens , für dich und für mich ge¬
schaffen und eingesetzt. „Um des Men¬

schen willen ist der Sabbath gemacht “
hat Jesus Christus gelehrt. Daß wir wieder
Menschen sind und keine Maschinen , keine
ausrinnenden Gefäße . Wir müssen eifersüch¬
tig über unseren Sonntag wachen , ihn gegen
den Maschinenmenschen in uns verteidigen
T)u Ehefrau , wache eifersüchtig darüber, daß
Arbeit und Beruf dir nicht deinen Mann ver¬

schlingen . Du , Ehemann, siehe zu , daß deine
Frau auch einen Sonntag kennt. Laßt die Un¬
rast, die Zerstreuung nicht in den Sonntag der
Familie einbrechen!

„Sonntagsarbeit bringt keinen Segen " ,
pflegte meine Mutter zu sagen und hat kon¬
sequent jedem, der am Sonntag etwas in An¬
griff nehmen wollte, die Arbeit aus der Hand
genommen . Damit rührte sie an ein Geheim¬
nis, das um den Sonntag ist : Du bist noch

Es ist ein kleines Gedicht , das in mir nach¬
klingt, seit ich es vor einigen Tagen gelesen
habe:

„Zwischen Weinen und Lachen
schwingt die Schaukel des Lebens .
Zwischen Weinen und Lachen
schwingt in ihr der Mensch .“

Lachen und Weinen , das sind die beiden
Pole des Seins, zwischen ihnen schwingt die
Weite eines Lebens, je stärker und weiter das
Pendel schwingt, umso reicher, unendlicher
ist unser Leben. Das gilt für den Einzelnen
wie für das Volk . Wir sind jetzt tief im Reiche
des Weinens . Die Menschen schleppen sich
durch die Tage. Ihre Gesichter spiegeln das
große Verzweifeln, das letzte Aufbäumen ge¬
gen ein erdrückendes, zerschmetterndes
Schicksal . Qualvolle Angst schreit in diesen
Menschen auf. Warum, warum nur ? Wir tra¬
gen die Last doch nicht mehr! Sie haben ge¬
rungen, gekämpft und werden müde. Der Weg
ist so weit, so steinig.

Ich fragte einen Menschen , und sein Blick
war verstört wie der eines gehetzten Rehes
Wer sprach den dunklen Spruch über seine
Seele, daß er mir stöhnend stammelte: „Ich
seh‘ den Gipfel nicht mehr! Wo ist unser
Sommer ? Unser Land?“ Und ich verstand das
leise Flehen, das in seinen Augen stand. Be¬
schwörend hat er alle Tiefen angerufen, hatte
das Ich aus seinen Grenzen zu drängen ver¬
sucht , in seinem Ringen und Tasten nach
Licht in einer undurchdringbaren Dunkelheit,
nach einem Lächeln in dem unendlichen Meer
der Tränen.

Der erste Satz des Concertos war verklun¬
gen. Er war wie das Weltergreifen einer jun¬
gen Seele gewesen, kraftvoll vorwärts stür¬
mend und dem Leben geöffnet, teimer war
dasselbe jubelnde Grundthema wiedergekehrt,
die Bratsche hatte es begonnen, die Geige
lange besungen und dann war es durch alle
Instrumente fortgetragen worden. Unter an¬
deren Gedanken, Akkorden und Rhythmenging
es verloren und wurde, glücklich wiederge¬
funden , von neuem erwählt und in herrlichen
Strömen als ein Ganzes , lebendig Großes
dargestellt.

Die Festlichkeit dieses Allegros breitete
sich über die Zuhörer aus . Vom Zauber der
Musik waren sie ergriffen worden, auch ich
Schon nach den ersten Takten hatte ich außer
dieser mitreißenden Sprache der Töne nichts
mehr von meiner Umgebung wahrgenommen
Aber nun in der kurzen Pause bis zum Ada¬
gio blickte ich auf und sah entfernt von mir,
doch mir gegenüber einen blinden Mann sit¬
zen. Er hatte das noch junge Haupt nach hin¬
ten gelegt und seine blinden Augäpfel starr¬
ten weiß zur Decke . Zwar lag auf seinem Ge-

etwas außerhalb deiner Arbeit ,
deines Berufes , deines Betriebes ,
du bist ein Mensch , ein Ebenbild
Gottes .

Dazu ist dir ein Tag gegeben , daß du hin¬
schaust auf den , dessen Ebenbild du bist und
dadurch dein Bild zurückgewinnst, das Bild
eines Menschen , der von Ihm kommt und zu
Ihm geht. Baudis, P

Der Qual dieses Meeresrauschen lauschte
der Mensch, als er neben mir durch den
Herbstabend ging . Ein dichter Nebelschleier
hüllte uns ein . Nur die Trümmer der Gegen¬
wart umgaben uns. Weit , ganz weit in der
Ferne blinkte von Zeit zu Zeit ein kleines
warmes Licht . Manchmal erstickte es der Ne¬
bel , und wir glaubten, es verloren zu haben
Aber dann war es doch immer wieder da
Und ich sah ein Hoffen in meinem Gefährten
erwachen , ein Glauben an das Licht . Es wai
das Leuchten seiner Heimat, das ihn nach
Jahren Krieg , Morden und Sterben rief, da ;
ihm den Weg zeigte .

Langsam begann sich das Pendel zu lösen
Er schwang durch die tiefe Weite einei
menschlichen Seele . Das Weinen versiegte
und ein leises Lächeln wog alle laute Fröh¬
lichkeit der Welt auf, hielt alle stillen Schön¬
heiten in sich gesammelt, wie eine Biene die
Süßigkeit aller Blumen , als mein Gefährte
eintrat in die Räume seiner Kindheit und die
Mutter wiederfand, die auf ihn wartete mi)
der Sehnsucht und Liebe einer Mutter, die
seine Hände nahm und ihm über das Haai
strich — ihrem Jungen.

Auf ihrem Gesicht lag das Lächeln der Er
füllung .

Wenn eine Mutter lächelt , ist alles wiedei
gut . Und wir jungen Menschen werden es
lernen , dieses Leben auszukosten mit all sei¬
nen tiefen Erschütterungen, die es uns geben
kann, die uns zu Menschen formen und uns
das Leben lieben heißen — mit der tiefen
Freude und auch dem tiefen Schmerz . Zwi¬
schen Lachen und Weinen schwingt die Schau¬
kel des Lebens . Zwischen Weinen und Lacher
fliegt in ihr der Mensch .

sicht jene ängstliche Unsicherheit, die Blind
haben können , aber seine Züge waren auc!
nicht gelöst , sondern grüblerisch gespannt. Ja
ihm war es verwehrt , vorwärts zu stürmen
er war dazu verurteilt , sich mühsam vorwärts
zu tasten, und schwer zu begreifende Grenzen
waren ihm gezogen . Aber vielleicht erlebte ei
die Musik gar nicht so menschlich wie ich
vielleicht war sie ihm ein kunstvolles Ge¬
bäude von musikalischen Gesetzen , die hie:
entwickelt und dargestellt wurden, und e;
dachte diesen Gesetzen noch nach ?

Das Adagio begann, und nun glaubte ich
mit meiner Übersetzung der Töne ins Mensch
liehe recht zu behalten Denn hier war mehr
als mathematische Tonsetzung: aus den lang¬
sam schreitenden Rhythmen der tieferen In¬
strumente hob sich die führende Geige wie
eine menschliche Stimme in reichen Variatio¬
nen heraus und sang ihr eigenes Lied . Wohl
tauchte sie immer wieder ein in das Ganze
und verschmolz mit ihm , aber wer Ohren
hatte zu hören , der hörte aus ihrem Lied
Freude und Klage , Verzweiflung, Einsamkeit
und Frage. Schließlich , nachdem sie in figu

Der laufcheoöe ßlinöe

ZiPifchen Weinen unö Lachen
Von Christa Braune

renreichen Tönen und Ausrufen genug von
sich berichtet hatte , fügte sie sich dem Gan¬
zen ein und fand, zusammen mit den übrigenInstrumenten, zu höheren Ordnungen und
überweltlichen Zusammenhängen. Wie wun¬derbar das Orchester spielte! Es war ein ein¬
heitlicher Körper, der die musikalischen Ge¬
staltungen wie ein natürliches Wachstum aussich entwickelte und in vollendeter Reinheit
darstellte.

Ich blickte zu dem Blinden hinüber . Er
hatte die Augen geschlossen . Auf seinem Ge¬
sicht lag ein Lächeln und seine ernsten Züge
waren geglättet und entspannt.

Und dann kam nach einer kurzen Pause
das Allegro assai . Die Kraft des Anfangs und
das drängende Forte kehrten wieder, aber
das Thema war anders als am Anfang. Viel-
eicht . ich konnte es nicht richtig erkennen,war es die Umkehrung des ersten Themas.
Das Alte war in ein Neues verwandelt wor¬
den. Durch Einsamkeit und Not war die Seele
gegangen , aber nun blühte ihr das Leben
neu empor und glänzte ihr entgegen. Hier
■ind dort klang in den Instrumenten eine
Tanzmelodie auf . die Freude entfaltete sich
wieder , aber das Leben war geläutert ur.d
fand immer wieder zu dem ernsten Grand¬
thema zurück , das vom Cello , der Stimme der
inneren Festigkeit, ausgegangen war . Nicht
mehr trug sich die Seele eigenwillig voran,
im Ganzen entfaltete sie ihre lebendigen Kräfte
■ind verströmte und löste sich schließlich im
ubelnden Schlußchor aller Instrumente . Wie
'in glückliches Aufatmen ging es durch den
Jaal und der Beifall war Dankbarkeit

Ich schaute in das Gesicht des Blinden —
ind ließ all mein Philosophieren fahren . Denn
ier Ausdruck dieses Gesichtes zeigte weit hin¬
aus über ein F.r ' -' i-»en h 'Cmscv
cönlichen und Menschlichen , und ich fühlte,
wie dort drüben bei dem blinden Mann d *e
Musik als eine geistige Wesenheit für sich
wirkte , vor der jede Deutung überflüssig
wurde Er hatte mehr gehört als ich

Da © Gereifter in öer Schachtel
In einem Sommer hatte es einmal langelicht geregnet, so daß den Ryrgern von

Schöppenstedt bange wurde, die Ernte könnte
mißraten. Sie beschlossen daher , nach Braun¬
schweig zu schicken , um sich ein Gewitter
verschreiben zu lassen , denn da wisse man
doch Rat für alles

Zu dem Zweck schickten sie eine alte Frau
b, die auch glücklich nach Braunschweig kam
ind dort von den Braunschweigern, die ihre
freute kannten , eine Schachtel erhielt , in der,
wie sie ihr sagten, das Gewitter sei . In der
Schachtel aber, die ziemlich groß war , befand
•ich ein ganzer Schwarm Bienen . Als die
Frau mit diesem nach Schöppenstedt zurück-
ging, fingen die Bienen , da es sehr heiß war,
m der Schachtel gewaltig an zu summen, und
der Frau wurde ganz angst und bang, denn
de hatte oft genug gehört, daß das Gewitter
zuweilen auch einschlage ; sie fürchtete, es
könnte auf einmal losbrechen und sie erschla¬
gen. Als sie daher auf die Höhe vor der Stadt
kam , öffnete sie die Schachtel ein wenig , um
dem Gewitter etwas Luft zu machen ; sie
meinte , es werde für Schöppenstedt ja wohl
loch genug übrig bleiben, da sie ja dicht davor
ei.
Aber kaum hatte sie den Deckel etwas ge¬

loben , da flog der ganze Bienenschwarm her¬
aus und zurück nach Braunschweig, und soviel
sie auch rufen mochte : „Gewitter, Gewitter,
hieher nach Schöppenstedt!“ — das Geifitter
"’og fort und kam nicht wieder. O .H.

Ein oergeffener Prophet
Zur Erinnerung an Karl Christian Planck

t 7 . Juni 1880
Von den schwäbischen Geistesgrößen , die

nach einem scherzhaften Reimwort hier so
■sehr die Regel sind, daß sie gamicht mehr
arffallen , ist der, dem diese Zeilen gelten , den
meisten unbekannt. Wäre nicht seine Tochter
Mathilde Planck, die getreu sein Erbe verwal¬
tet und noch 1946 in einer kleinen Schrift „Vom
unsichtbaren Reich“ auf seine fruchtbaren Ar¬
beiten hinwies, so stünde sein Name , wenigbeachtet, über einem knappen Kapitel der Ge¬
schichte der Philosophie. Sie aber hat 1922 in
dem Bande: „Deutsche Zukunft“ seine poli¬
tischen Grundgedanken, vor allem staatsrecht¬
licher und wirtschaftlicher Natur, gesammelt
herausgegeben.

K . Chr. Planck ist 1819 in Stuttgart ge¬boren , war Ende der 40er Jahre Privatdozent
in Tübingen, später Lehrer der alten Sprachen
in Ulm und Blaubeuren. Daneben aber blieb
er seinem innersten Berufe treu , nämlich
gründlichen Betrachtungen über Natur, Mensch
und Staat nachzugehen. Soweit solche Unter¬
suchungen über die geschichtlichen Tatsachen
und Zusammenhänge hinaus auf den Kern ,auf das Wesen und eine zu schaffende rich¬
tige Ordnung in Staat und Wirtschaft gehen ,
gehören sie zur Philosophie. Wir aber nann¬
ten Planck einen Propheten. Nun , er war kein
Wahrsager aus Eingebung. Aber aus klarer
Einsicht in die europäische Entwicklung seit
der französischen Revolution sah er besorgt
auf die Folgen des um sich greifenden Natio¬
nalismus, der die Staaten einander immer
mehr entfremdete.

Am gefährlichsten schien ihm diese Ent¬
wicklung für Deutschland, das als Mitte Euro¬
pas mit den Nachbarländern geistig , kultkrell
und wirtschaftlich eng verflochten war. Er
spürte , daß „ in einer Zeit des gesteigertsten
Nationaistrebens nur der umfassendste Zu¬
sammenstoß die Folge “ sein konnte. So sah er
auch in den 60er Jahren schon deutlich voraus ,daß das heranwachsende Reich mit Rußland

und dem befreundeten Italien in Kampf ge¬
raten wird. Bismarcks spätere Politik, den
Zweifrontenkrieg durch Ausspielen und Bin¬
den der möglichen Gegner zu vermeiden, war
durch Plancks Überlegungen schon im Keim
widerlegt, denn, so sagte er : „Keine politische
Klugheit, keine Friedensliebe von seiten
Deutschlands vermag innerhalb der jetzigen
bloß nationalen Ordnung diesen feindlichen
Zusammenstoßzu verhindern. Denn mächtiger
als alle Klugheit ist die Natur der Verhält¬
nisse . . .“ . Daß Deutschland kriegerisch geeint
und nur mit Waffen mächtig erhalten , hinge¬
geben an Erwerb und Genuß und darum zer¬
rissen von sozialen Spannungen, künftig ein¬
mal den furchtbarsten Kampf bis zur letzten
Steigerung aller Zerstörungsmittel wenigstens
einmal veranlassen , wenn nicht gar auslösen
würde, das sah Planck mit schmerzlicher
Schärfe voraus und brachte es in Reden und
Schriften zum Ausdruck. Jeder Schutthaufe in
den Straßen unserer Städte gibt ihm heute
recht .

Und was bot er als Gegenmittel? Eine neue,
eine andere Ordnung innerhalb der Völker
und zwischen den Nationen der Erde. Sie
ähnelt freilich ganz und gar nicht einem der
extremen Schlachtrufe der Gegenwart, etwa
hier volle Freiheit in Wirtschaft und Leben —
oder: hier Unterordnung und völlige Planung
in Handel und Wandel . Sie ähnelt aber auch
nicht einer bloßen Vermittlung zwischen die¬
sen unvereinbaren Polen. Nicht die Wohlfahrt
allein, sondern die Rechte und Pflichten des
Menschen beim Erwerb und Gebrauch von
Boden, Sachen und Erzeugungsmitteln, eine
Rechtsordnungalso , die eng mit den Menschen
freier, lebendiger Tätigkeit im Rahmen des
Ganzen verknüpft ist, und wovon die Wohl¬
fahrt erst eine Folge sein soll , das ist das Ziel
der Planckschen Überlegungen. Wir wollen
seine Lehren nicht als endgültige Lösung für
unsere heutige Lage anpreisen, sondern nur
zu bedenken geben, daß die Gedanken eines
Mannes von solch erwiesener politischer Weit¬
sichtigkeit auch in anderer Hinsicht verdienen,
geprüft, ja vielleicht beherzigt zu werden.

In seinem letzten Werk „Testament eines
Deutschen “ hat Planck seine Ideen einschließ¬
lich derer über Welt und Natur zusammenge¬faßt. Er zeigt sich hier als geschulter Denker ,der wie Karl Marx die Behandlung des
Stoffs an der Hegelschen Dialektik gelernt hat,seine Kunst aber ganz anders anwendet. Daß
die Darstellung sich manchmal in Weitschwei¬
figkeiten und Wiederholungen ergeht, ist
sicherlich seinem Bemühen zuzuschreiben , sich
in seiner Zeit Gehör zu verschaffen . Die Hoff¬
nungslosigkeit hat ihn ermüdet ; er starb be¬
reits 1880 und ruht auf dem Pragfriedhof in
Stuttgart . G. J . Schilling

Pflicht unö Neigung
Zu Friedrich Schillers Begriff des Schönen
Geist und Trieb sind die Pole , zwischen

denen sich menschliches Dasein entfaltet Das
Vorhandensein beider Momente macht unser
Leben so reich und vielgestaltig. Aus dieser
Gegensätzlichkeit fließt die Intuition des
schöpferischen Menschen . Andererseits er¬
wächst uns aus jener spezifisch menschlichen
Spannung, die zwischen dem geistigen und
dem natürlichen Bereich unseres Wesens be¬
steht eine Aufgabe, die für den Menschen
eigentümlich ist : Den Gegensatz, der in uns
mächtig ist zu überwinden.

Dem Problem, das hier sichtbar wird, hat
Schiller einen großen Teil seiner denkerischen
Arbeit gewidmet Seine Gedanken, die er sich
über dieses Problem machte, fanden ihren
Niederschlag in seinen philosophischen Schrif¬
ten.

Schillers Denken wurde vor allem von der
Beschäftigung mit der kritischen Philosophie
angeregt Kant sieht die ethische Aufgabe
des Menschen — diese führt er in der „Kri¬
tik der praktischen Vernunft“ aus — darin,
einen Zustand zu erreichen, in welchem der
Wille nicht durch die sinnliche Neigung , son¬
dern durch die sittliche Pflicht bestimmt
wird. Für die Selbsterziehung, die notwendig
ist um dieses Ziel zu gewinnen, bietet Kant
dem Menschen als Unterstützung die Religion .

Schiller hält dem entgegen, daß ein voll¬
endetes Menschentum nicht darin bestehen
kann, daß die Pflicht die Neigung unterjocht.

Schiller glaubt den Menschen diesem Ideal
dadurch näher zu bringen, daß er in ihm das
Gefühl für das Schöne weckt . Der Umgangmit dem Schönen verfeinert uns, unsere Roh¬
heit schwindet, und wir wachsen in unsere
höhere Bestimmung. Durch die ästhetische Er¬
ziehung wird der Zwiespalt in der mensch¬
lichen Natur überwunden.

Die beiden Seiten unseres Wesens können
sich auch dadurch versöhnen, daß unser sitt¬
liches Bewußtsein verkümmert . In einem ge¬
wissenlosen Menschen ist der Gegensatz zwi¬
schen sittlichem und sinnlichem Impuls auf¬
gehoben , aber eben dadurch, daß dieser
Mensch — im Bereich des Sittlichen — in den
Zustand unbewußter Natur zurückgefallen ist
Statt in Freiheit — die zu besitzen der Geist
ermöglicht — lebt er in völliger Abhängig¬keit von seinen sinnlichen Neigungen. Es
sollte den Menschen aber gerade auszeichnen,
daß er in Freiheit entscheidet und nicht einem
blinden Bedürfnis gehorcht.

Wir Heutigen sind vielleicht schon im Be¬
griff, jene Unabhängigkeit unseres Willens
ganz zu verlieren . Sittliche Normen, die man
einst für absolut nahm, gelten heute als rela¬
tiv. Hinter einer betont nur vom Einzelwesen
ausgehenden Weltschau , der nichts mehr un¬
bedingt ist, verbirgt sich häufig nur ein Nihi¬
lismus , der keine Werte mehr anerkennt An¬
dererseits sind breite Massen mehr oder we¬
niger materialistischen Auffassungen verfal¬
len , die sittliche Normen im besten Fall noch
aus Gründen der Zweckmäßigkeit gelten
lassen .

Dem Sittengesetz mangelt die Unbedingt¬
heit. Wir nehmen deshalb unsere sittlichen
Pflichten nicht mehr ernst genug, und häufig
gewinnt Bequemlichkeit und Egoismus in uns
die Oberhand.

In solcher Situation ist es gut, ehrlich gegen
sich selbst zu sein und sich auf das Menschen¬
bild zu besinnen, das uns Schiller vorgezeich¬
net hat. Karl Klingler
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Aus der Stadt Ettlingen
Haben Sie schon gehört ?

Es ist auf der Straße , im Laden , in derStraßen - oder Eisenbahn immer ein Genuß ,anzuhören , was über die Menschen gespro¬chen wird . Denn , seien wir ehrlich : ist es nicht
herrlich , über bekannte , aber nicht anwesende
Personen mit anderen zu reden ? Der Ge¬
sprächspartner kann noch so geist - und witz¬
los sein , über seine Nebenmenschen wird erimmer etwas zu sagen wissen . Daß dieses
„Uber -einen - reden “ unter negativen Vorzei¬
chen steht , ist logisch . Das Gute nämlich ver¬
steht sich von selbst , darüber sprichtman nicht , das Schlechte eines Menschen aber
ist immer erwähnenswert Sei es, um den
andern über diesen und jenen aufzuklären ,sei es , um ein Exempel zu statuieren , oder
sei es nur , um zu kritisieren .

Es ist aber auch interessant , zu wissen , daß
Fräulein Müller einen zweifelhaften Lebens¬
wandel führt , daß bei Herrn Maier auch nicht
alles sauber ist , und daß erst neulich wieder
bei Familie Schmidt so gestritten wurde , daß
Möbel und Geschirr darunter litten . Diese so¬
genannten „üblen “ Nachreden gleichen dem
Nebel , der sich in Nichts auflöst, , wenn man
ihn fassen will ; denn wem liegt schon daran ,als der dazustehn , der „Übles “ über jemandredete ? Auch ist es meist so, daß eine kleine
Bemerkung , über Herrn X gemacht , zu einer
ausgewachsenen Beschimpfung geworden ist ,nachdem sie durch verschiedene Gehirne und
Münder kursierte . Kleine Unschicklichkeiten
werden zu Verbrechen , Taktlosigkeiten zu
schweren Vergehen , die den Urhebern vor den
Kadi bringen können .

Natürlid ) nimmt man sich , wird man ein¬
mal beim „Über -jemand - reden “ ertappt , ent¬
sprechende Mahnungen zu Herzen wie : Es ist
eine Untugend , hinter dem Rücken der Mit¬
menschen über diese zu reden ; schlechte Re¬
den sind Gift ; lieber einmal den Mund halten
als etwas behaupten , das man nicht nachwei -
sen kann , und reden , ohne jeden Satz mit
Schimpfwörtern zu spicken . Es stimmt ,
man sollte all dies beherzigen , aber , seien wir
noch einmal ehrlich : Wir werden wieder sün¬
digen , schon darum , weil die andern es auch
wieder tun . J .F .K.

Beim Jahrgang 1909/10
Eine wohlgelungene 40er-Feier

Nach einem alten , hier viel geübten schö¬
nen Brauch trafen sich die Angehörgen des
Jahrgangs 1909/10 am Samstag , 10 . Juni , um
20 Uhr in dem geschmückten Saal des Gast¬
hauses zum „Darmstädter Hof “ zur 40er -Feier .

Es hatte sich eine stattliche Anzahl der
„Mädels “ und „Buben “ eingefunden , darun¬
ter viele — vor allem Auswärtige —, die sich
nach langen Jahren zum ersten Male wieder
sahen . Mit besonderer Freude wurden die
ehemaligen Lehrer , Rektor B o p p , Haupt¬
lehrerin Mayer und Hauptlehrer Brenner
begrüßt , die vor etwa 30 Jahren als junge
Lehrkräfte die damaligen Klassen dieses
Jahrgangs übernommen und bis zur Schul¬
entlassung geführt haben . Aus den an die
Anwesenden gerichteten Worten der Lehrer
war zu entnehmen , daß besonders die „Bu¬
ben “ ihren damaligen Vorgesetzten oft man¬
che harte Nuß zu knacken gaben . Die „Mä¬
dels “ hingegen sollen — nach den Ausfüh¬
rungen von Frl . Mayer — rücksichtsvoller
gewesen sein .

Nach einem gemeinsamen Abendessen , das
sowohl an Güte als auch an Reichhaltigkeit
dem Besitzer des Gasthauses alle Ehre ein¬
legte , ging man zur heiteren Unterhaltung
über . Die Tanzweisen — gespielt von der
Kapelle Geyer — wurden durch Zither -
solis des ehemaligen Mitschülers Fridolin
Kunzmann und Couplets der Mitschüler¬
innen Lona Bader und Mathilde Schä¬
fer abgelöst . Als wahre Stimmungskanone
entpuppte sich cm diesem Abend Alfred
Pfeil , der in trockener Ettlinger Mundart
die Lachmuskeln mit seinen Vorträgen fast
zum Bersten brachte . Ein von - Rudolf Raab
gefertigtes Jahrgangsbuch , das „dem letzten
Angehörigen des Jahrgangs 1909/10 zur Über¬
gabe an das Ettlinger Museum “ gewidmet
ist , machte die Runde und jeder trug sich zur
Erinnerung darin ein . Gegen 24 Uhr wurden
die von den „Mädels “ mitgebrachten Torten
und Kuchen serviert , die zu dem von den
„Buben “ gestifteten Bohnenkaffee verzehrt
wurden . Bis zum letzten Augenblick blieb
man in trauter Harmonie und fröhlicher
Stimmung beisammen und war ganz erstaunt ,
als man feststellte , daß der neue Tag anzu¬
brechen begann und man sich trennen mußte .

Der Wunsch und das Motto aller war beim
Abschied : „Auf gesundes Wiedersehen bei
einer ebnso schönen 50er-Feier !“

Zum Gedenken an die Verstorbenen dieses
Jahrgangs legten vor der Feier einige Teil¬
nehmer auf dem Friedhof am großen Kreuz
einen Kranz nieder .

Dieses Treffen der Ettlinger Jahrgangs¬
kameradschaft 1909/10 beweist ähnlich wie in
letzter Zeit veranstalteten 45er , 50er und an¬
dere Feiern , daß das gleiche Alter und der
gemeinsame Schulbesuch eine verbindende
Wirkung fürs ganze Leben ausüben können .
Die Pflege dieser Jahrgangskameradschaften
ist ein wertvoller Beitrag zum versöhnlichen
Gemeindeleben .

Zur Gartenschau nach Stuttgart
fährt am Dgpnerstag , 8 Uhr ab Schillerschule
ein Omnibus der „Albtalperle “ . Die Rück¬
kunft nach Ettlingen ist auf 20 Uhr festge¬
legt . Anmeldungen bei Bekir , Krause und
Wäldin (Tel . 357 ) .

Hsucirs Ettlinger
Kunstmostansalz

verbessert ihren Beerewein

Gesunde und brüchige Demokratien
Die Selbstverwaltung als Grundlage der europäischen Ordnung

Die im vergangenen Herbst gegründete
Selbstverwaltungsschule Ettlingen hat nach
einer Reihe von Wochenkursen für Teil¬
nehmer aus dem ganzen Land eine neue Ein¬
richtung geschaffen . Im Ettlinger Rathaus
findet heute eine Tagung von Gemeinde - und
Kreisräten statt , auf der Finanz - und Für¬
sorgefragen zur Diskussion stehen . Ähnlich
werden auch in anderen Stadt - und Land¬
kreisen Wochenendtagungen stattfinden , üm
den ehrenamtlichen Volksvertretern Anregun¬
gen für eine sachliche , überparteiliche Zu¬
sammenarbeit zu geben .

Diesen sehr begrüßenswerten Bestrebungen ,
die schon weithin mit dem Namen Ettlingens
verbunden sind , liegen die Gedanken zu¬
grunde , die der Schweizer Historiker Prof .
A . Gasser (Universität Basel ) in seinem Buch
„Gemeindefreiheit als Rettung Europas “ aus¬
gesprochen hat . Aus diesem Werk und aus
den Vorträgen , die Prof . Gasser schon mehr¬
mals in Ettlingen und anderen Städten ge¬
halten hat , veröffentlichen wir einige Leit¬
sätze , um alle Leser anzuregen , diese Ideen
durch aktive Teilnahme am Gemeindeleben
in Stadt und Land zu verwirklichen . Das
Buch von Prof . Gasser kann unter der Nr . 840
auch aus der Volksbücherei Ettlingen entlie¬
hen werden , die samstags 15—17 Uhr und
sonntags 10—12 Uhr geöffnet ist .

Warum scheiterte Weimar?
In den 1930er Jahren war die Meinung

weitverbreitet , „die Demokratie “ sei nicht
imstande , die modernen Zeitprobleme zu
lösen und stehe infolge der ihr anhaftenden
Unvollkommenheit allerorts vor ihrem Un¬
tergang . Zumal die Propaganda der totalitä¬
ren Staaten war auf die Behauptung einge¬
stellt , die 1789 begonnene Zeitepoche der
Freiheit und der Demokratie sei heutzutage
daran , ein für allemal zu Ende zu gehen . Und
diese Behauptungen schienen keineswegs ab¬
surd zu sein ; denn der Gang der Ereignisse
seit 1919 ließ , so glaubte mancher , gar keine
anderen Schlüsse zu.

Bekanntlich waren 1919 alle europäischen
Staaten bis an die russische Grenze demo¬
kratisiert und parlamentarisiert worden . So
gut wie überall gelangten damals die euro¬
päischen Völker in den Besitz des allgemei¬
nen und geheimen Wahlrechts , der verfas¬
sungsmäßig garantierten Individualfreiheiten
und eines Systems der Gewaltentrennung . Im
Bestreben , die Demokratie möglichst voll¬
kommen zu gestalten , kam es sogar zu einem
eigentlichen Siegeszug des Frauenstimm¬
rechts und des proportionalen Wahlsystems . —
Und doch : Das Großexperiment von 1919 ,
„Europa für die Demokratie reif zu machen “ ,
mißglückte vollkommen . Vor allem dort , wo
die freiheitlichen Staatseinrichtungen neu
eingeführt worden waren , verschwanden sie
sehr bald wieder und würden gänzlich oder
doch halbwegs durch autoritäre Regierungs¬
systeme ersetzt .

Das „Massensterben europäischer Demokra¬
tien “ zeigt : Der Zusammenbruch der freiheit¬
lichen Staatsverfassungen erfolgte , alles in
allem genommen , durchaus aus innerpoliti¬
schen , nicht aus außenpolitischen Gründen .
Und zwar versagte die Demokratie durch¬
wegs in Staaten , wo man sich an politische
Freiheit nicht von alters her gewohnt war .
Weil es nicht gelang , Freiheit und Ordnung
zu organischer Verbindung zu bringen , über¬
bordeten notwendig die sozialen und politi¬
schen Gegensätze und verunmöglichten eine
gedeihliche Entwicklung der demokratischen
Einrichtungen .

Wer nun aber aus all dem Schloß , es seien
nach Art eines Naturgesetzes sämtliche De¬
mokratien abendländischer Prägung zum in¬
neren Verfall verurteilt , der sah sich einer
bösen Täuschung ausgesetzt . Was insbeson¬
dere die angelsächsischen Weltmächte anbe¬
langt , so vermochten dort totalitäre Bestre¬
bungen nie größere Volkskreise zu gewinnen .
Vielmehr sollten in England und Amerika
die demokratischen Einrichtungen auch in
wirtschaftlichen Krisenzeiten unbestritten
fortbestehen ; ja sogar inmitten des totalen
Krieges ist beiderorts das Recht zur freien
Kritik in weitem Umfange unangetastet ge¬
blieben .

Dies alles beweist , daß es zwei Arten von
Demokratien gibt : gesunde und brüchige . Man
wird sich daher vor der Behauptung hüten
müssen , es habe irgendwie die Demokratie
als solche oder ein mit ihr verknüpftes Wirt¬
schaftssystem versagt . Vielmehr muß man
sich merken : Der einheitliche Begriff „die
Demokratie “ ist eine reichlich lebensfremde
Abstraktion . In Wirklichkeit zeigt der Begriff
Demokratie , wie alle andern sozialen Hilfs¬
begriffe , von Land zu Land einen andern
Wesensinhalt . „Demokratie “ und „Demokra¬
tie “ können trotz äußerlich übereinstimmen¬
den Verfassungsmerkmalen geradezu grund¬
verschiedene Dinge sein , und zwar ist für
ihre Wesensbestimmung zumal die geistes¬
politische Einstellung der einzelnen Völker
maßgebend . Mit andern Worten : Demokratie
ist im letzten Grunde gar nicht eine Sache
der Staatsform , sondern eine Sache der Volks¬
gesinnung .

Die Gesinnung entscheidet
Die gesunden Demokratien der Gegenwart ,

das heißt die Staaten Skandinaviens (Schwe¬
den , Finnland . Dänemark . Norwegen , Island ) ,der angelsächsischen Welt ( Großbritannien ,
Kanada , Australien , Neuseeland , Südafrika ,
Vereinigte Staaten von Amerika ) , dazu die
Niederlande und die Schweiz , heben sich in
einer Hinsicht von allen andern Staatswesen
des Abendlandes in grundlegender Weise ab .
Alle diese gesunden Demokratien verfügen ,
so verschieden sie auch wieder untereinander
sind .über ein altangestammtes und äußerst
lebenskräftiges Selbstverwaltungssystem ihrer
kommunalen und regionalen Unterverbände .
Weitgespannte Dezentralisation der Verwal¬
tung : das ist das entscheidende Sondermerk¬
mal dieser „altfreien Volksstaaten “ .

Die andern Staatswesen im Bereiche der
abendländischen Kultur zeigen genau das
umgekehrte Bild . Frankreich , Deutschland ,
die Staatswesen Südeuropas , die Staaten Ost -
euronas bis zur russischen Grenze , dazu auch
die Republiken Lateinamerikas waren in der
Zeitspanne von 1919 bis 1939 allesamt ge¬
kennzeichnet durch einen weitgetriebenen
Verwaltungszentralismus . Wo autonome Un¬
terverbände bestanden , wie zum Beispiel die
deutschen „Länder “ vor 1933. da waren diese
ihrerseits stets aufs stärkste zentralistisch or¬
ganisiert , boten also ebenfalls keinen genü¬
genden Spielraum für eine lebenskräftige
regionale und kommunale Selbstverwaltung .

Schon von vomeherein dürfte es einleueh -
ten : Die Demokratie besitzt nur dort im gro¬
ßen Raume gesunde Entfaltungsmöglichkei¬
ten , wo sie im kleinen Raume täglich prak¬
tisch ausgeübt und verwirklicht wird . Für
die Versöhnung von Freiheit und Ordnung ,
dieser beiden Gegensätze , ist logischerweise
gar nicht so sehr der Aufbau der Staatsver¬
fassung maßgebend als vielmehr der Aufbau
der Staatsverwaltung durch Selbstverwaltung .

Chormeister Kurt Ansmann
30 Jahre im Dienst des deutschen Liedes

Am 1 . Juli kann Chormeister Kurt Ans¬
mann , der seit über 15 Jahren Dirigent des
Gesangvereins „Freundschaft “ in Ettlingen
ist , sein 30- jähriges Chormeister -Jubiläum
feiern . Aus diesem Anlaß findet auf Ein¬
ladung des Männerchors Durlach -Aue ein
Sängerfest statt , an dem sich auch die Ett¬
linger „Freundschaft “ mit einer Urauffüh¬
rung beteiligt . Über Leben und Schaffen des
beliebten Chomeisters entnehmen wir dem
„Durlacher Tageblatt “ folgendes :

Um ein möglichst getreues Lebensbild Kürt
Ansmanns zu vermitteln , müssen wir mit
dessen 10. Lebensjahr beginnen , an dem der
musikalisch talentierte junge Kurt erstmals
Klavier - und Violinunterricht erhielt . Für die
Eltern bedeutete das ein großes Opfer , die
ihren Sohn zweifelsohne zu einem tüchtigen
Musiklehrer heranbilden wollten . Weil nun
das bereits erwachende Künstlertum keine
Bevormundung , kein Eingeengtsein vertrug ,
deshalb ging Kurt Ansmann lieber den ent¬
sagungsvollen , domenreicheren Weg des Auf¬
stiegs durch eigene Kraft .

In den kommenden Jahren widmete er sich
in ernster Arbeit dem Musikstudium . Seine
Lehrer genossen iii Karlsruhe den Ruf , Mei¬
ster der musischen Kunst zu sein , und Mei-
scherschüler nannte man die Kunstbeflisse¬
nen , die zu ihrem Schülerkreis sich zählen
durften . Es waren Auserwählte . Kurt Ans¬
mann studierte bei Theodor Münz , Heinrich
Cassimir , Franz Zureich . Max Thiede , Willy
Eiffler , S . Nuttischer und R . Bürg -Steinmann
alle Zweige der Musik .

Zum ersten Male wandte er dieses große
Wissen in der Sängerabteilung des „Turn¬
verein Aue “ praktisch an . Hier waltete
Heinz Fröhlich als Chorleiter , der „sei¬
nem “ Vizedirigenten Ansmann langsam die
Zügel der Chorleitung überließ . Als Fröhlich
mit seinem Quartett nach Amerika ging , um
drüben Erfolg an Erfolg zu reihen , konnte
er Kurt Ansmann mit gutem Gewissen eine
Anzahl „seiner “ Vereine zu treuen Händen
übergeben .

Inzwischen erntete Kurt Ansmann mit sei¬
nen Gesangvereinen manche wertvolle Aus¬

zeichnung . Seine Erfolge werden gezeitigt
durch zielstrebige Arbeit , die keine Opfer
scheute . Hat er sich doch ganz der holden
Kunst verschrieben . Es zeugt wahrhaftig von
großem Idealismus , jahraus jahrein Woche
für Woche , bei Sommer und Wintersturm , im
Karlsruher , Bruchsaler , Pforzheimer und Ra¬
statter Kreis Künder und Mittler des deut¬
schen Liedes zu sein !

Kurt Ansmann kann man wohl eine voll¬
kommene Beherrschung der Chorpraxis nach¬
rühmen . Er setzt sie mit pädagogischem Takt
und einem ausgeprägten musikalischen Fein¬
gefühl individuell ein . Und diese Eigenschaf¬
ten befähigen ihn , aus einem Chor,, der unter
seiner bewußten Schulung ein Klangkörper
gleich einer Orgel wird , zu letzten Feinheiten
herauszuholen . In einer ruhig -überlegenen
Art holt er wohlabgewogen diese Feinheiten
heraus und „zieht Register “ . Vor allem aber
ist es der Mensch Kurt Ansmann , dessen
ganze Persönlichkeit , dessen schlichtes Wesen
dem bekannten Wort zu entsprechen scheint :

„Mehr sein wie scheinen !“
Zu seinem Jubiläum wird eine stattliche

Anzahl von Vereinen , die im Laufe der 30
Jahre seiner Chormeistertätigkeit betreut
wurden , sich in Aue enfinden , um an dem
großen Freundschaftssingen teilzunehmen .
Diese Großveranstaltung auf gesanglichem
Gebiet gewinnt dadurch eine besondere Be¬
deutung , daß das große Badische Sängertref¬
fen in Karlsruhe auf nächstes Jahr verscho¬
ben wurde .

Heimkehrer -Ausschuß Karlsruhe
Am Mittwoch , 28 . Juni , 20 Uhr findet im

Zieglersaal in Karlsruhe eine Versammlung
mit folgendem Thema statt : „Zerr Problema¬
tik der Heimkehrerehe .“ Es sprechen ein
Heimkehrer , ein Richter , ein Arzt . Heimkeh¬
rer , Heimkehrerfrauen , Angehörige von
Kriegsgefangenen und Vermißten sind herz¬
lich eingeladen .

Heimatlicher Wochen-Rückblick
Am Wochenende haben Sie etwas mehr

Zeit zum gründlichen Zeitungslesen . In der
EZ finden Sie in der abgelaufenen Woche
u . a . folgende Berichte aus unserer Heimat :’
19. 6 . Die Jugend hat es leichter (50 Jahre

Ettlinger Fußball ) .
Rund um Hellberg und Watt (Gewann -
Namen .
Neuer „Erbprinz “ unter Dach.

20 . 6 . Das war die traurigste Zeit unseres
Lebens (Bericht aus dem Ukrainer -
Lager ) .
Gwonne hemmer . . . (Ettlinger Seifen¬
kistenfahrer siegreich ) .

21 . 6 . Vor 50 Jahren in Peking .
22 . 6 . Landestagung des Küferhandwerks (15 .

bis 17. Juli ) .
Sonnwendfeier der Naturfreunde .
Ettlinger Musiker : Franz Hiß ( 1830 bis
1907) .

23 . 6 . Von den deutschen Behörden registriert
(Die Umschreibung im Ukrainer -Lager ) .
Auch Musikhören will gelernt sein (Lie¬
derstunde im Realgymnasium ) .

*

Amerika -Haus Karlsruhe
In Verbindung mit der Volkshochschule

findet am Dienstag , 27 . Juni , 19 .15 Uhr , eine
Diskussion zu dem Thema „Für und wider
die Psychotherapie “ statt . Leitung : Prof .
Heinr . Brodesser . Mittwoch . 28 . Juni , 19 Uhr ,* diskutiert der Bookworm Club in deutscher .
Sprache über „Unheimliche Geschichten “ von
Edgar Allan Poe . In der Reihe „Neue Musik “
spielen Annelies Schmidt, , Cello , und Rolf
Knieper , Klavier , um 20 Uhr Werke von
Noetel , Hindemith und Fortner . Einführung
und Diskussion : Dr . Gerhard Nestler , Karls¬
ruhe . Am Donnerstag , 29. Juni , 18 .45 Uhr ,
findet unter Leitung von Frau Dr . Ingeborg
Hohlfeld eine englische Diskussion über
„Trained Town Managers in the State of
Maine “ statt . „Ja Du , ja Du kannst als Staats¬
bürger auch entscheidend mithelfen “ ist das
Themg einer Veranstaltung am Samstag ,
1. Juli , 20 Uhr , bei der Egon Jameson , Mün¬
chen , sprechen wrd .

Aus dem Albgau
Spinnerei

Spinnerei . In den Stand der Ehe treten am'
heutigen Samstag Robert Mackert u . Hil¬
degard Merz . Unsere besten Glückwünsche .

Die Sänger des Gesangvereins „Sänger¬
kranz “ treffen sich heute abend 20 Uhr im
Vereinslokal aus besonderem Anlaß . — Der
Tum - und Sportverein beteiligt sich am 24.
und 25 . Juni bem Sportfest Bruchhausen .

Bufettbaef)
Busenbach . In den Ehestand traten am

Donnerstag Wohlfahrtspfleger Kprt Seiber -
lich und Katha ’rinä Hunzelmann '

, am Samstag '
Otto Merz (Etzenrot ) und Gisela Hude . Herz¬
liche Glückwünsche .

Die Post gibt bekannt : Rentenzahltage für
Juli sind Mittwoch , 28 . Juni , Kb -Renten und
Angestelltenrenten . Samstag , 1 . Juli, . Unfall¬
renten , Invalidenrenten , Knappschaftsrenten
und Versorgungsrenten der DBP . Auszah¬
lungszeiten nur vormittags von 8 bis 12 Uhr .
Die Post macht ausdrücklich darauf aufmerk¬
sam : wer seine Rente nicht pünktlich abholt ,muß sie von der Verrechnungsstelle in Karls¬
ruhe in Empfang nehmen , bzw . dort selbst
abholen .

TUövfäev Jtad)ricf)fen
Festkonzert des „Bruderbund “ Mörsch

Als Auftakt zum 50- jährigen Jubiläum ver¬
anstaltet der Gesangverein „Bruderbund “ am
Sonntag , 25 . Juni , abends 19 Uhr in der Mor¬
scher Festhalle ein großes Festkonzert . Neben
dem Vereinschor wirken mit : Hilde Kimmei
(Sopran ) , Doki Orp (Tenor ) , am Flügel Rolf
Schi ekle . Das Jubiläum selbst wird vom 1 ..
bis 3 . Juli gefeiert .

3um 2Hufiffcff in SdjöUbronn
hat die Post Omnibus -Pendelverkehr einge¬
richtet . Ab 1/i9 Uhr soll dieser Verkehr auf¬
genommen werden . Rückfahrt erfolgt je nach
Bedarf .

$d)lnffenbad)
Schluttenbach . Beim .Holzsammeln im Walde

hat der 10- jährige Schüler Josef Pfeifer
einen Sprengkörper gefunden . Der Junge
spielte solange herum , bis der Sprengkörper
explodierte und ihm die linke Hand abriß .

Bedeut aus Speffart
Spessart . Dieser Tage feierte Oswald Ochs

seinen 67 . und Elisabeth Lang , geb . Raab
ihren 71 . Geburtstag . Beide sind noch rüstig
und gehen ihrer Arbeit noch nach und sind
verwitwet .

Die fleißiges Bienlein
von Christine Bier (11 Jahre , 5 . Schulj .)
Ein Bienlein fliegt im Morgentau
Zu knospendfrischen Blüten ;
Es will sich hier auf grüner Au
Ein bißchen nur erquicken .
Ein zweites ihm Gesellschaft leist ’
Auf schwanker Blütenleiter ,
Jetzt schlürfen sie ganz keck und dreist
Vom Honigseime weiter .
Doch wenn die Zellen sind gefüllt
Nach arbeitsreichen Tagen ,

* Der Imker seine Lust dann stillt
An übervollen Waben .
Die Bienchen aber traurig sind ,Sie müssen neu beginnen ,Bei Sonnenschein und Herbsteswind
Noch Vorrat einzubringen .
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Sportnachrichten der EZKreuz und quer durch Baden
Im Rahmen einer Feierstunde wird in Karls¬

ruhe am 16. Juni , vormittags 11 Uhr, im
■Schauspielhaus die große „Badische Leistungs¬
schau 1950“ mit Ansprachen von Präsidial¬
direktor Kistner , Regierungsrat Goldschmidt ,
Leiter des Badischen Landesgewerbeamtes
und Dr . Karl-Heinz Kikisch sowie Oberbür¬
germeister Topper eröffnet werden. Mit der
Ausstellung ist bekanntlich auch eine Son¬
derschau „Wie wohnen?“ verbunden.

30 000 Personen haben bis zum 13 . Juni
die an Ostern 1950 eröffnete Spielbankaus-
st^llung in Baden-Baden besucht Sie kamen
nicht nur aus Deutschland und allen Staaten
Westeuropas , sowie Nord- und Südamerika,
sondern auch aus Rumänien, der Tschechoslo¬
wakei , Indien , China, Persien und Honolulu.

Der frühere Chefarzt der medizinischen
Poliklinik der Universität Freiburg , Prof. Dr.
med . Königsfeld, der während des national¬
sozialistischen Regimes deportiert worden
war , hat einen Lehrauftrag für Versicherungs¬
medizin an der medizinischen Fakultät der“Universität Freiburg angenommen.

Deutschen Kindern ist in Konstanz Gelegen¬
heit gegeben, das Lycee Franc;aise zu besu¬
chen. Dies ist der erste Versuch einer franzö¬
sischen Schule, deutsche Kinder vom Beginn
ihrer Schulzeit an aufzunehmen. Eine An¬
zahl deutscher Schüler ist bereits eingetreten.

Als Sonderklasse wird die Gewerbeschule
in Wehr demnächst eine Textilfachschule er¬
öffnen.

Ein löjähriges Mädchen, das bei Säckingen
rheinaufwärts gegangen war , um von dort
wieder zurückzuschwimmen, ist in den Rhein
gefallen und ertrunken .

Die badische Leistungsschau in Karlsruhe
konnte innerhalb von zwei Tagen 18 000 Be¬
sucher verzeichnen. Dem zehntausendsten und
dem fünfzehntausendsten Besucher wurden je
eine Flasche Sekt und eine Flasche Wermut
überreicht Der fünfzigtausendste Besucher
wird ein Fels-Luxus-Fahrrad erhalten .

In der Höhengemeinde Aichhalden bei
Schramberg ist in diesen Tagen die letzte Pe¬
troleumlampe verschwunden. Das sogenannte
„Aichhalder Loch“ wurde an das elektrische
Licht- und Kraftnetz angeschlossen.

Bayerische und württembergische Regie¬
rungsvertreter haben dieser Tage in Reins¬
bronn an der nordwürttembergisch-bayeri-
schen Grenze den Bau je einer Behelfsbrücke
über die Tauber und über die Steinach be¬
schlossen. Mit dem Bäu soll bald begonnen
werden .

Die Delegierten der Arbeitsgemein¬schaft der Badener , Landesgruppe Un¬
terbaden , werden am Sonntag in Ziegelhausenbei Heidelberg zu einer Tagung zusammentre¬
ten . Es werden Delegierte aus den Kreisen
Mannheim, Heidelberg und Sinsheim erwartet .

Die feierliche Immatrikulation der
im Sommersemester 1950 neu eingetretenenStudierenden an der Technischen Hochschule
Karlsruhe erfolgt im Rahmen eines kurzen
Festaktes am Samstag im Studentenhaus.

Wie im Vorjahre veranstaltet das Badische
Staatstheater auch in diesem Sommer wiederein Rosenfest im Karlsruher Stadtgarten.
Höhepunkt der Veranstaltung bildet die feen¬
hafte Beleuchtung des Stadtgartensees und ein
.großes Brillant - und Höhenfeuerwerk um Mit¬
ternacht.

Prof . Dr. K i e n 1 e von der Humboldt-Uni¬
versität Berlin erhielt einen Ruf auf den or¬dentlichen Lehrstuhl für Astronomie an der
Universität Heidelberg. — Dr. Helmut Ha¬se 1 m a n n wurde die venia legend 5 für das
Fach „Anatomie“ erteilt .

„Kirche und Synagoge“
In Karlsruhe wurde am Donnerstag die

„Christlich-jüdische Gesellschaft“ gegründet.
Sie besteht seit 1928 in 17 Staaten und seit
1948 auch in Deutschland. Sie will das Ver¬
ständnis zwischen Katholiken , Protestanten
fördern . In den Vorstand winden gewählt:Dr. med . Warth (ev.) , Oberbürgermeister a . D.
Rechtsanwalt Dr. Bender (kath .) und Oberrat
Nachmann (jüdisch) . Die Geschäftsstelle ist
bei Karrer H. Kapppes , Belchenstr. 19 .

Evangelischer Studententag
Der 8 . Evangelische Studententag , den die

Studentengemeinde Karlsruhe an diesem Wo¬
chenende veranstaltet , wurde durch einen
Vortrag von Dr . Tilmanns (Berlin) über die
Frage „Machtergreifung des Christentums?“
eingeleitet . Der Redner lehnte eine Machter¬
greifung ab , genau so aber auch den Satz
„Religion ist Privatsache “ . Die politischen
Entscheidungen sollen auf christlicher Grund¬
lage erfolgen . Christen sollen Mut, Vertrauen
und Sicherheit ausströmen .

Sportlicher Höhepunkt
der Festwoche

Südwestdeutscher Handballmeister HaSloch
gegen TuSV Ettlingen

•

Kreispokalmeister Haßloch gegen 1. Fußball¬
verein Ettlingen

Turnier - Endspiele :
Der morgige Sonntag bringt den sportlichen

Höhepunkt des Festes „50 Jahre Ettlinger
Fußball“ . Es war ein gewaltiges und sport¬
lich hochstehendes Programm,, das in den
vergangenen Tagen die alte Kampfstätte am
Wasen nochmals zu Ehren kommen ließ. 16
Mannschaften stritten um den Sieg des Jubi -
läumstumiers . Die besten Mannschaften ha¬
ben sich herausgeschält . Es waren harte , aber
sportlich faire Spiele ; von kleinen Uneben¬
heiten , die sich in einem solchen Turnier er¬
geben, sei abgesehen.

Ettlingens Jugendmannschaften werden um
11 Uhr den Reigen der Spiele eröffnen , um
anschließend den Siegern der Vorspiele den
Platz freizumachen . Um 14 Uhr stellt sich der
FV 05 Bulach gegen den Sieger aus dem
heutigen Spiel TuSV Ettlingen — SpV Mörsch
zum letzten Ausscheidungsspiel der 1 . Gruppe.
Anschließend daran steht Ettlingens Sport¬
publikum eine ganz besondere Delikatesse
bevor. Die Handballabteilung des Turn - und
Sportvereins Ettlingen hat sich in liebens¬
würdiger Weise zu einem Gastspiel zur Ver¬
fügung gestellt und stößt auf keinen gerin¬
geren als den südwestdeutschen Handball¬
meister Sportgemeinde H a ß 1 o c h (Pfalz) .
Wir kennen unsere Ettlinger Handballer als
eine Einheit , die gegen große Gegner immer
ihre besten Spiele lieferte und der Gegner
der besten deutschen Spitzenklasse zählt wird
der Gegner sein . Um 16.30 Uhr hat Ettlin¬
gens erste Fußballelf den Kreispokalmeister
Spg. H a ß 1 o c h als Partner und es wäre zu
hoffen und zu wünschen , daß die Ettlinger
sich zu einer großen Leistung aufraffen und
ihr Können einmal wieder unter Beweis stel¬
len. Zugegeben, eine harte , schwere Ver¬
bandsspielrunde , die starke Beanspruchung
der letzten Wochen bei den Jubelfesten der
Nachbarvereine , haben eine Spielflauheit ein-
treten lassen, hier gilt es auch Abschied zu
nehmen vom Publikum vor der großen Som¬
merpause . Das Abschlußspiel liefern die Sie¬
ger der Hauptspiele , für welches sich die
Sportfreunde Forchheim qualifiziert haben
und den Gegner des heutigen Spieles VfB
Mühlburg — FG Rüppurr stoßen.

Der Abschluß des Tages bildet die Sieger¬
ehrung und ein gemütliches Beisammensein
der Ettlinger Sportler auf dem Wasen.

•

Großes Turnfest in Ettlingenweier
Das am kommenden Sonntag stattfindende

50. Stiftungsfest wird bereits am Samstag¬abend durch ein Festbankett , bei welchem
u. a . der Musikverein Bruchhausen und der
Gesangverein „Frohsinn “ Ettlingenweier mit-
wirken , eingeleitet . Am Sonntagfrüh 6.30 Uhr
ist der Festgottesdienst unter Beteiligungsämtlicher hiesiger Vereine. Anschließend
beginnen die turnerischen und leichtathleti¬
schen Wettkämpfe . Um 14.30 Uhr startet der
Großstaffellauf (Schwedenstaffel) „Rund um
Ettlingenweier“ . Im Anschluß folgt die Be¬
grüßungsansprache und Festrede auf dem
Festplatz. Für den Nachmittag stehen noch
Sondervorführungen , Schauturnen u . dgl. auf
dem Programm . Nach Ablauf der Vorführun¬
gen folgt etwa um 18 Uhr die Siegerehrung .Auch den Tanzlustigen ist am Sonntagabendreichlich Gelegenheit gegeben, ihr Tanzbein
zu schwingen. Den Abschluß des Festes bildetdie allgemeine Volksbelustigung am Montag¬abend.

Kampf Weidinger—ten Hoff?
Im Augenblick , wo sich eine deutsche Ver¬

anstaltergruppe um einen Europameister¬
schaftskampf zwischen Joschi Weidinger und
ten Hoff bemüht und bereits mögliche Aus¬
tragungsorte genannt werden, ist die Stel¬
lungnahme des derzeitigen Europameistersinteressant . Nach Gesprächen mit Weidingersind folgende Möglichkeiten gegeben:

1. Hein ten Hoff bewirbt sich bei der EBU
um die offizielle Anwartschaft für einen
Europameisterschaftskampf mit Joe Weidin -
epr .

2 . Weidinger verteidigt seinen Titel freiwil¬
lig gegen den deutschen Schwergewichtsmei¬ster.

Diese beiden, für die Zukunft des europäi¬
schen Boxsportes in der Schwergewichtsklasse
so bedeutsamen Wege , bedürfen einer nähe¬
ren Erläuterung.

Zu 1 . Zweifellos wird Hein ten Hoff die¬
sen Weg versuchen. Die Gefahr ist aber
dabei, daß die EBU keineswegs geneigt ist,
den deutschen Schwergewichtler als Heraus¬
forderer anzuerkennen. Sie kann behaupten,
daß ten Hoff vorher noch ein bis zwei Qua-
lifikationskämpfe gegen europäische Schwer¬
gewichtler auszutragen hat . Es sollen in die¬
sem Zusammenhang auch Namen genannt
werden: Woodcock, Olek, der sicherlich noch
einmal versuchen wird, an Weidinger heran¬
zukommen, und der beste englische Schwer¬
gewichtler aus dem Triumvirat Earl Walls ,
Alf Gallacher und Jack Gardener . Vielleicht
gibt man aber Hein auch noch einen Geg¬
ner aus der langen Reihe jener Boxer, die be¬
reits einmal gegen Weidinger verloren haben:
Robert Eugene, Klein, Nielsen, Andersson, Alf
Brown, Mazalli.

Zu 2. Weidinger ist einem Kampf mit Hein
ten Hoff keinesweg abgeneigt. Im Gegenteil,
er scheint darauf zu brennen , wie Hein selbst.
Es ist klar , daß ein Kampf ohne Titeleinsatz
für den Europameister uninteressant ist.

Es scheint, dieser zweite Weg würde viel
eher durchgeführt werden , als der erste. Es
ist dies auch die schnellere Chance für Hein
ten Hoff und man zweifelt nicht, daß er sie
eher ergreifen wird, als den instanzenreidhea,
ermüdenden Weg über die EBU.

Badens Bezirksklassenmeister
Nun konnten die restlichen zwei Fußball-

Bezirksklassenmeister in Baden endgültig er¬
mittelt werden, nachdem bisher nur der Titel¬
träger der Staffel I (Mannheim) feststand.Während der KFV in der Staffel III ohne Nie¬
derlage Meister wurde, hatten es die anderen
beiden Meister recht schwer. In der Oden¬
waldstaffel begann Adelsheim die Serie mit
zwei Remisspielen und erkämpfte sich erst
nach dem zehnten Spieltag die Tabellenspitze.
Buchen aber erreichte die gleiche Punktzahl
;40 : 12 ) ; das Entscheidungsspiel verscherzten
sich die Buchener selbst durch eine 1 ^ -Nie¬
derlage in Weinstadt selbst. Zur gleichen Zeit
distanzierte Adelsheim die Mannschaft von
Großeichholzheim mit 5 : 1 Toren und wurde
endgültig Meister.

In der Staffel II (Mannheim) hatte der Mei¬
ster Schwetzingen einen schlechten Start und
erreichte erst nach elf Spielen Punktgleichheitmit dem bis dahin führenden Neulußheim.üach zwei weiteren Spielen lagen die Neu-
lußheimer zwei Punkte hinter dem Exlandes-
ligisten, dem allerdings in Wiesloch ein neuer,gefährlicher Konkurrent erstanden war. Erst
nach 22 Spielen übernahm Schwetzingen wie¬
der die Führung , um bereits vor Abschluß
der Spiele als neuer Meister mit 20 Siegen ,drei Remispartien und fünf Niederlagen fest¬
zustehen.

Die Staffel III war in die AbteilungenKarlsruhe-Pforzheim und Karlsruhe-Bruchsal
untergeteilt . Jeder Gruppe gehörten 12 Ver¬
eine an. In der Karlsruhe -Pforzheimer Staffel
hatte der KFV keinen gleichwertigen Gegnerund beendete die Spiele ungeschlagenmit 48 :1
Punkten . Lediglich dem VfB Grötzingen
glückte auf eigenem Platz gegen den Altmei¬
ster mit 1 : 1 eine Punkteteilung . In der zwei¬
ten Gruppe hatte es Daxlafiden auf dem Wegzur Meisterschaft weitaus schwerer. Mehr als
einmal stand die Elf hinter dem NeulingKirr-
lach auf dem zweiten Platz . Im Entscheidungs¬
spiel siegte der KFV mit 4 :0 Toren und wurde
damit ungeschlagener Meister seiner Gruppe.
Handball-Pokal-Endspiel in Hanschuhsheim

Das ursprünglich in Mannheim vorgesehene
Endspiel um den badischen Handballpokalwurde auf Einspruch beider Vereine nach
Handschuhsheim verlegt . Die beiden End¬
spielvereine Leutershausen und TSV Rot er¬warten dort einen größeren finanziellen Er¬
folg.

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst vom 24 . 6 — 30. 6 . Friedrichsapotheke
Sonntagsdienst am 18 . 6 . Friedrichsapotheke .
Dienstzeiten der Apotheken : 1/i9 — 12i/2 Uhr

Ve3 — 6 Uhr

Bad . Staats ! heater
Karlsruhe

Spielplan für die Zeit vom 25 . Juni bis 2. Juli
Sonntag, 25 ., 14 .30 Uhr : Sondervorst , f . die

Fremdenmiete u . fr . Kassenverk . b . kl.
Preis . (0 .60—3 .10 DM ) „Rigoletto“, Oper
von Verdi.

— 19.30 Uhr : „Die ungarische Hochzeit“,
Operette von Nico Dostal.

Montag, 26„ 19 .30 Uhr : Im Schauspielh . Volks¬
bühne u . fr . Kassenverk . b . volkstümL
Preis . ( 0 .60—3 .10 DM ) „Der Richter von
Zalamea“

, Schauspiel von Calderon.
Dienstag, 27 ., 19.30 Uhr : Im Schauspielhaus

Volksbühne u . fr . Kassenverk . b . volks-
tüml . Preisen (0 .60—3 .60 DM) Der Rich¬
ter von Zalamea“.

•
Vom Staatstheater

Für die nächste Spielzeit hat das Badische
Staatstheater einige neue Kräfte engagiert ,
und zwar in der Operette für die ausschei¬
dende Frau Brücker Margrit Bollmann , für
Tino Carocci als 1 . Operettentenor Richard
Hinrichs von den Städt . Bühnen Gladbach-
Rheydt . In der Oper für den ausscheidenden
Siegmund Mezey als 1 . Bassist Hans Hof¬
mann (von der Städt . Oper Berlin) , für den
lyrischen Tenor Karl Richard Schubert Al¬
bert Weikenmeier (Städt . Bühnen Köln) . Neu
engagiert ist Bernd Heyer vom Staatstheater
München als Kavalierbariton . Als Koloratur¬
soubrette tritt Erika Köth für Lore Paul in
das Ensemble ein . Im Schauspiel wurde an
Stelle des ausscheidenden Wilhelm Kürten
Herbert Bleckmann von den Städt . Bühnen
Hannover als 1 . Charakterspieler gewonnen.

Marktbericht vom Schiachthof Karlsruhe
vom 12 . bis 18 . Juni 1950

Auftrieb : Großvieh 199 Stück , Kälber
224 Stück , Schweine 823 Stück , Schafe 12 Stück .Abtrieb : 0 . Preise : Schweine 1,02 bis
1,06 DM . Schafe 0 .50—0,65 DM .

Wetterbericht
Übersicht : Nach Durchzug einer schwa¬

chen Randstörung des südnorwegischen Tief¬
druckgebiets folgt von der Biskaya her ein
Zwischenhoch , das das Wetter Süddeutsch¬
lands auch noch während des größten Teils des
Sonntags bestimmen wird.

Vorhersage : Am Samstag anfangs noch
bewölkt, vereinzelt etwas Regen , später Be¬
wölkungsrückgang. Am Sonntag vielfach hei¬
ter , Erwärmung über 20 Grad. Gegen Ende des
Tages Annäherung einer neuen Störung von
Westen

Barometerstand : Veränderlich
Thermometerstand : (heutefrüh8 Uhr) 16®über 0

Wasserstand des Rheins am 23 . 6. 1950
Konstanz 405 ( + 1 ) . Breisach 244 ( + 21 , Straß¬

burg 305 (— ) , Maxau 466 I—3) , Mannheim -
Ludwigshafen 325 I—7) , Caub 220 f—51 .
Wasserwärme der Badeanstalt

Männe !Schwimmbad : 18 Grad
Frauenschwim -nbad : 18 Grad

skurae 23 . 6 . 22 . 6.
4 .31«/* - 4 .31 V*

11 . 17 1/2 — 11 -05
1 .22 >/* — 1 .22 V»
8 .59 — 8 .57
0.69 - 0.68s/«

81 .75 — 80 .75
15 77 ‘/2 — 15.72

- , — — — Wechselstuben -Umrech -
nungskurs 1 DM (West) = 6.00 — 6.20 DM (Ost)

New-York ( 1 Dollar )
London ( 1 Pfd.)
Paris (100 ffr.)
Brüssel ( 100 belg. fr.)
Mailand ( 100 Lite)
Deutschland (100 DM )
Wien ( 100 Sch.)

Berlin , den 23. 6 . 50 :

ETTLINGER ZEITUNG
Südd. Heimatzeitung für den Albgau. Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen-Annahme : A . Graf , Ettlingen,

Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen-Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG.. Karlsruhe . Waldstr . 30 , Ruf 7U

3,4T0NNEHDIESEL (K1PPEH >

rsrrz wehneb käblsbuhe
Riivpunerstr .102 * TeL 8157

1

+ scMör!ger+
probieren Sie unverbindlich mei¬
ne ärztlich empfohlenen Hör-
apparateohneNebengeräusche .Das neue Miniatur-Röhrengerät
ist ein Wunderwerk deutscher
Technik mit Feinregulierung und
kann unsichtbar getragen wer¬
den . Niedrige Preise - Vorfüh¬
rung in Ettlingen , Gasthaus zur
Krone am Dienstag, den 27 . Juni

von 14 bis 18 Uhr .
W . S t i c g e 1 e r , Hörapparate .
Leimän- fleid . !uerg ilildastraße3

0Ud -% ,L fährt am Donnerstag , den 29. Juni
(Peter und Paul) nach

Stuttgart zur Qartenschau
Abfahrt 8.00 Uhr Schilierschule , Rückkunft gegen
20 .00 Uhr. Fahrpreis 6 . — DM.

Anmeldungen bei Bekir, Krause und Wäldin, (Telefon 357)

Zur Mitvergärung
mit Heidelbeeren , Johannisbeeren und Stachelbeeren
empfiehlt ROBERT RUF FABRIKATION ETTLINGEN

Rufs Heidelbeeren mit Zntaten
Rufs Kunstmostansatz m . Heidelbeerzus.
Rufs Kunstmostansatz mit Apfeiznsatz
in Plaschen zu 50 , zu 75 und zu 100 Liter

Der mit Mostansatz vergorene Haustrunk wird besser als
reiner Beerenwein . Tausende Anerkennungen

9 Tränende Augen ?
9 Müde Angen ?
9 Augendrücken u. Zwinkern ?
9 Schwache Angennerven?
9 Verschwommenes Sehbild ?
9 dann Hbfapotheker Sckaefers

Badenia -Drogerie R. Chemnitz
Ettlingen , Leopoldstraße

Hauptverkaufsniederlage
Drogerie R . Chemnitir

SSK+ S5
mm

die gute Abführ- \ J>chofcotade

Nene Lohn- and Kirchenstenertabelle
für Monats -, Wochen - und Tageslohn
gültig ab 1 . Januar 1950 zu DM 1 .50
und Einkommensteuertabelle

Buchdruckerei A. Graf, Ettlingen , schöiibr. str . 5

Jetzt
ist’s die gegebene Zeit . . .
sich seinen Winterbedarf
günstig einzudecken .

Wir bieten :

Uflion-Briheii
sowie alle Kohlensorten
reichhaltig an.
Prompte Bedienung zuge¬
sichert .

Florian Hlein
Ettlingen

Rheinstr . 78 - Fernruf 439

E. O. Drücke ®# l d? r
„̂

s‘
Farnruf 27«
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Wir tschafts-Nachrichten
Luxussteuer und Spesenabgabe

Edelmetalle, Lederwaren und Parfüm sollen
künftig nur noch gegen Entrichtung einer be¬
sonderen Form der Umsatzsteuer — der neuen
Luxussteuer — erworben werden können, hat
das Bundeskabinett in einem Gesetzentwurf
bestimmt. Der Verzehr von Austern, Hum¬
mern, Kaviar und Langusten soll ebenso einer
Sondersteuer unterliegen wie der Verbrauch
kostspieliger kosmetischer Mittel. Die Luxus¬
steuer wird als eine Sonderform der Umsatz¬
steuer erhoben. Die Erhöhung der Umsatz¬
steuer für die in den Luxussteuerlisten ent¬
haltenen Waren (darunter auch Kraftfahr¬
zeuge im Wert von über 12 000 DM) beträgt
7 Prozent, so daß die Gesamtumsatzsteuer für
die Luxusartikel auf 10 Prozent erhöht wird.
Von der neuen Steuer sollen , um ein Beispiel
zu nennen, nur Lederwaren zum Preise von
über 100 DM besteuert werden ; Ledererzeug¬
nisse aus Reptilienleder sollen jedoch ohne
Rücksicht auf ihren Preis der Luxussteuer
unterliegen.

Gleichzeitig beschloß das Kabinett , eine so¬
genannte Spesenabgabe einzuführen , die vor
der Absetzung von Spesenaufwendungen von
den Steuern beim Finanzamt entrichtet wer¬
den muß. Spesen sind danach künftig nur noch
dann abzugsfähig, wenn nachgewiesen wird,daß die Spesenabgabe geleistet worden ist. Sie
beträgt bei Aufwendungen bis zu 6000 DM im
Jahr zehn vom Hundert des aufgewandten
Betrages, bei Spesen von 6000—12 000 DM
15 Prozent und bei Aufwendungen über
12 000 DM 20 von Hundert des Spesenbetrages.
Der Nachweis der Spesen soll durch Unter¬
schrift des Gastwirts oder Betriebsführers so¬
wie durch genaue Spezifierungder Notwendig¬
keit des Aufwandes erbracht werden. Das Ge¬

setz bedarf noch der Zustimmung von Bun¬
destag und Bundesrat.

Exportschiübau gefordert
Das Bundeswirtschaftsministerium bereitet

eine Denkschrift an die alliierte Hohe Kom¬
mission vor, in der darauf hingewiesen wird,daß den deutschen Werften seit Bestehen der
Bundesregierung ein Auftragsverlust in Höhe
von 150 Millionen Dollar und bis jetzt ein De¬
visenverlust durch entgangene Zahlungen in
Höhe von etwa 60 Millionen Dollar entstandenist

Eine halbe Million Handwerkslehrlinge
Im Bundesgebiet gab es Anfang 1950 502 000Handwerkslehrlinge, davon 17 Prozent weib¬liche. Damit ist die Zahl der vom Handwerkausgebildeten Lehrlinge größer als im ge¬samten Reichsgebiet vor dem Kriege.

Stooß gegen Fettentzug der Milch
In Stuttgart -Untertürkheim wurde eine

milchwirtschaftliche Tagung abgehalten , ander Molfcereifachleute Württemberg-Badensteilnahmen . Landwirtschaftsminister Stooß
sprach über die Bedeutung und die Probleme
der Milchwirtschaft. Er sagte, bei der engenVerbindung der Landwirtschaft mit dem Ge¬
werbe und der Industrie bedeute eine Schwä¬
chung der Landwirtschaft eine Steigerung der
Arbeitslosigkeit. Die Milcherzeugung bilde dasRückrat der Landwirtschaft Württemberg -
Badens . Eine Steigerung des Milchverbrauchs
liege daher im Interesse der Landwirtschaft .Aber nur die verbesserte Qualität der Milch
könne den Verbrauch fördern . Bisher sei der
Milch das Fett bis auf 2,8 Prozent entzogenworden. Es müsse eine neue Regelung ange¬strebt und dem Verbraucher Milch mit einem
Fettgehalt von 3,4 Prozent angeboten werden

Guter Frühkartoffelstand
Die Frühkartoffeln stehen in Württemberg-

Baden befriedigend. Besonders die letzten
Niederschläge wirkten sich für die frühen
und mittelfrühen Sorten günstig aus. Aus
dem Rahmen fallen lediglich einige Flächen,die mit empfindlichen Sorten wie Sieglindeoder Erstling zu früh gepflanzt wurden und
nein Knöllchensucht oder Auflaufkrankheit
aufweisen. In Kreisen der Landwirtschaft
wird angenommen, daß sich die Anbaufläche,die im Vorjahr in Nord -Württemberg 2637ha, in Nordbaden 1606 ha, zusammen 4243 ha
betrug , etwas erhöht hat.

Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit
Nach einem Bericht des Bundesarbeitsmi¬

nisteriums ging in der Zeit vom 1 . bis 15.
Juni die Zahl der bei den Arbeitsämtern ge¬
meldeten Arbeitslosen um rund 59 400 auf
etwa 1,608 Millionen zurück. Die Männer ha¬
ben mit einer Abnahme von rund 51 700 den
größten Anteil am Rückgang der Arbeitslosig¬keit. Der Rückgang der Arbeitslosigkeit kam
überwiegend den Ländern Bayern, Nieder¬
sachsen , Schleswig -Holstein, Nordrhein-West¬
falen und Hessen zugute. In allen Ländern bis
auf Hamburg und Bremen nahmen die Ar¬
beitslosenzahlen auch bei den Frauen ab.

Steuerrückgänge im April
Die Steuereinnahmen des Bundes und der

Länder — einschließreich von rund 33 Mil¬
lionen D-Mark für das Notopfer Berlin — be¬
trugen im April 1208,2 Millionen D-Mark.Hiervon erhielt der Bund 605,3 Millionen DM.während den Länderkassen 603 Millionen DM
zuflossen . Damit liegen die Bundeseinnahmen
um etwa 180 Millionen DM unter den für dasJahr 1950/51 erwarteten Monatsdurchschnitt,während die Einnahmen der Länder dem ver¬
anschlagten monatlichen Steueraufkommen
entsprechen. Die Tatsache, daß für die Ein¬kommen und Kömerschaftssteuer im Haus¬

haltsjahr 1950/51 fünf Vorauszahlungstermine
durch das neue Einkommensteuergesetzbeste¬
hen , veranlaßte eine Reihe von Ländern im
März bereits Abschlagzahlungen auf die im
April fälligen Raten zu fordern. Dadurch sank
das Erträgnis dieser beiden Steuerraten im
Vergleich mit dem Januar , dem vorangegan¬
genen Vorauszahlungsmonat um 77 Millionen
auf 335 Millionen DM. Besonders stark im
Vergleich mit dem Monat März ist der Abfallbei den Verbrauchssteuern, die mit Ausnahme-
der Biersteuer dem Bund zufließen . Ihr Er¬
trag ist um fünfzig Prozent niedriger als im
Vormonat. Das verminderte Aufkommen anLohnsteuer , die etwa 171 Millionen DM er¬brachte und damit das Märzergebnis um 10,5-
Millionen unterschritt , ist im wesentlichen aufdie Arbeitslosigkeit zurückzuführen. Als die
krisenfesteste Steuer erweist sich nach dem

Bericht des Finanzministeriums die Umsatz¬
steuer , die im April das Märzergebnis um
rund 34 Millionen mit insgesamt 356 Millionen !
DM überstieg.

Nordbadische Industrie rückläufig
Der Absatz der nordbadischen Industrie ist .

im ersten Quartal 1950 gegenüber dem letzten
Vierteljahr 1949 wesentlich zurückgegangen.
Nach einem Bericht der Industrie- und Han¬
delskammer Karlsruhe betrug der Gesamtum¬
satz der nordbadischen Industrie in den ersten
drei Monaten dieses Jahres 569 563 000 DM,während im letzten Quartal 1949 noch 630 Mil¬
lionen DM erzielt worden waren. 21,1 Prozent
des Umsatzes im ersten Quartal entfielen auf
den Kammerbezirk Karlsruhe . Wie aus dem .
Bericht ferner hervorgeht , steigerte sieh im
Gegensatz zu ganz Nordbaden der Umsatz der
Industrie im Stadt- und Landkreis im ersten
Quartal 1950 um rund 11 Millionen DM ge¬
genüber den letzten drei Monaten des Vor¬
jahres .

Statt Karten
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Hermine Glasstetter
sagen wir ein herzliches Vergelts Gott.
Ettlingen-Spinnerei , 23 . 6 . 50 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Robert Glasstetter und Kinder

Heute 15 .00 Uhr und 21 .30 Uhr und
morgen Sonntag 14.00 und 22.30 Uhr g

Der Film vom Boxtempl §
Jersey Joe UJaicon - Hein ten Hon |

= Etgenuiotinyng =

kann erhalten , wer mindestens DM 3000 -
bis DM 5000 .- Barzuschuß gegen hypoth .
Sicherheit leistet . Interessenten erfahren
alles Nähere durch eine Baugesellschaft

unter Nr . 2024

— fciriitcu =aincigcn_
St. Martins-Kirche

Sonntag, den 25 . Juni , 4. So. nach Pfingsten
5 Uhr Frühmesse (bes. für die Wallfahrer)
6 Uhr Wallfahrt nach Bickesheim; hl . Beicht

Vä7 Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Singmesse mit Ansprache und hl. Kommunion
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und deutsche Singmesse

11 Uhr Singmesse mit Ansprache
V28 Uhr Sakramentale Andacht.

Spinnerei : Sonntag , 25 . Juni (wegen der Wallfahrt n . Bickes¬
heim muß der Gottesdienst in der Spinnerei am Abend
gehalten werden ) 8 Uhr abends Singmesse mit Ansprachefür Emil und Andreas Hoffarth .
Dienstag, 27 . Juni , abends 8 Uhr hl . Stunde ; anschließend
Versammlung der Männer .
Mittwoch, 28 . Juni , 7 Uhr 2 . Opfer f . Hermine Glasstetter .
Donnerstag , 29 . Juni , 9 Uhr Singmesse mit Ansprache
(für Hermann Gimbler und Willi Stöhrer ) .

. . .

Evang . Kirchengemeinde
Sonntag, den 25 . Juni (3 . Sonntag nach Trin .) :

8 .00 Uhr Gottesdienst in der Spinnerei
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Text : Lukas 15. 1—10) mit

Kollekte für Gustav-Adolf-Werk
10.45 Uhr Kindergottesdienst
20 .00 Uhr Bibelstunde .

Donnerstag : 20 .00 Uhr Frauenbibelabend .

Diese Woche ganz billig!
Einmalig günstige Angebote im

Textilhaus Karlsruhe , Karlstr . 45
Nähe Karlstor

Sommerkleider
ein großer Posten . I #

Mariandl - Blusen *735
der große Modeschlager . #

Mariandl - Röcke ^ 0

Kleider , Röcke , Blusen ^ 75
ab Alt

Besichtigen Sie unsere Auslagen

DAS TEXTILHAUS
Karlsruhe , Karlstraße 45

ZU VERMIETEN ■ ZU VERKAUFEN

Draht - und Hanfseile
Seilerwaren , Baugeräte und Baumaschinen

Alois Obransky

Raum, ca . 100 qm, u. Lager¬
raum mit Starkstrom und
Wasser in Stadtmitte auf
sofort zu verm . Angebote
unter Nr . 2019 an die E .Z.

Kompl. Holzbett mit Rost,
Matratze , Keil, Federbett ,
Waschkomm., Nachttisch
zu verkaufen . Zu erfragen
unter Nr. 2027 in der E .Z.

< . ,

ETTLINGEN AlbstraBe 51

BEKANNTMACHUNGEN
Nächste Rentenzahlungen

Im Gasthaus z. „Hirsch“ (Nebenzimmer), Eingang vom Garten
Donnerstag , 29 . Juni , von 8 bis 12 und von 14bis 17Uhr

Körperbeschädigten- (Kb) und Angestelltenrenten (An)
Samstag , 1 . Juli , von 8 bis 12 und von 14 bis 17 Uhr

Invaliden - , Unfall- und sonstige Renten.
Um Einhaltung der Auszahlungstage und -Zeiten wird

gebeten. Postamt.

ERP-Kredite für die Landwirtschaft
Im Amts- und Informationsblatt des Landwirtschafts¬

ministerums Württ .-Baden Nr . 7 vom 21 . 3 . 1950 ist ein
Runderlaß des Landwirtschaftsministeriums B 11/243 vom
13. 1 . 1950 betr . ERP-Kredite veröffentlicht , der unter Abs. 3
— mittelfristige Kredite — besagt , daß auch Kredite zur
Ergänzung und Verbesserung des Inventars , der techn. und
materiellen Ausrüstung von länd- und forstwirtschaftlichen
Betrieben einschl. Gartenbau gegeben werden.

Darunter fallen auch Anschaffungen von Motorbaum¬
spritzen.

Interessenten müssen über die örtliche Sparkasse einen
entsprechenden Antrag stellen , der von dieser an die Städt .
Sparkasse Karlsruhe weiterzureichen ist. Ist in einer Ge¬
meinde keine Sparkasse vorhanden ,so ist der Antrag bei
der örtlichen Darlehenskasse mit der Bitte um umgehende
Weiterleitung an die Bad . Landwirtschaftsbank in Karlsruhe
zu stellen . Die Laufzeit der Kredite beträgt 5 Jahre . Sie sind
zu 5°/o für den letzten Kreditteilnehmer verzinslich, werden
voll ausbezahlt und sind nach Ablauf eines Freijahres in 8
gleichen Halbjahresraten zu tilgen . Als Sicherheit sind
Grundschulden oder Mobilarsicherheiten zu stellen.

Landratsamt .

'Gani '— i

lluHig * „hne
Isatn

Kleiderschrank, Gitarre zu
verkaufen . Zu erfragen
unter Nr. 2028 in der E .Z.

nwy l
i , ohne 1
icldoch

Küchenherd, gut erh ., mit
Schiff, 3-Loch , preiswert
zu verkaufen . Armbrust ,
Drachenrebenweg 8.

lund *

unverbjnM|

Tf/ALVs/A
Reformhaus „Alpina "
Karlsruhe • Kaiserstraße 143

4 g 11 c h durchgehend geöffnet I

WOHNUNGSTAUSCH
Geboten: Kl. 2-Zi .-Wohnung,

3 . Stock, m. Zubeh., i. ruh .
Lage. Gesucht: Gr . 2-Zi.-
Wohnung, 1 . evtl. 2. Stock .
Angebote unter Nr . 2032
an die Ettl . Ztg.

WIRKSTOFFKONZENTRIERT

Befreit von Zedce , Laus und Floh
durch Wendelinus lebensfroh !

IMrtinus
P ü I V E R

Drogerie Rud . Gfiem . itz MfKtUISOEL
Ettlingen , Leopoldstraße 7 LELfl INGELHEIM AM RHEIN

bauen
[wohnen

Wir helfen gern !

I <&dismeĴ amtesUtusparliasse
ANSTALT DES OFFENTUCHEN

~
RECHTS

DIE BAUSPARKASSE DER SPARKASSEN

Postschließfach 238 KARLSRUHE Telefon 3985,3771

Hier abschneidea I -

An die
Badische Landesbausparkasse , Karlsruhe

13 Postschließfach 238

Ich interessiere mich für das steuerbegünstigte Bausparen
und bitte um kostenlose Obersendung von Druckschriften .

Name : _
Beruf : . . . . . . . .
Wohnort :._ _ __ _
Straße u . Haus-Nr . _ _ _
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